Reflexionsfragen am Ende von Raum 2.2: Bei Dir sein und Dich verstehen – Wie möchtest Du Deinem Gegenüber begegnen?

· Wie fest bin ich davon überzeugt, dass ich in der Lage bin, einen anderen Menschen verändern zu können?
· Wer hat mich auf die Idee gebracht, dass ich eine andere Person verändern könnte oder gar sollte?
· Achte ich bei der Begegnung und im Austausch mit einer anderen Person vor allem darauf, wie es mir dabei geht, oder eher darauf, wie es dieser anderen Person  geht?
· Wie wichtig ist es in der Begegnung mit einer anderen Person auch darauf zu achten, wie es der Beziehung zwischen uns beiden geht, welche Auswirkungen das, was wir miteinander machen und einander sagen, auf unsere Beziehung hat?
· Brauche ich Mut, um auf einen anderen Menschen zuzugehen und mich auf eine Begegnung mit ihm einzulassen? Wenn es nicht „Mut“ genannt wird, was wäre es dann?
· Was verspreche ich mir davon, wenn ich einen anderen Menschen kritisiere?
· Wie kann ich einen anderen Menschen vor etwas schützen, das ich für gefährlich halte, sie oder er aber nicht?
· Wie kann ich mein Gegenüber einladen, ermutigen und inspirieren, sich auf eine Begegnung einzulassen?
· Wie kann ich einem anderen Menschen deutlich machen, was ich für wichtig halte, ohne sie oder ihn zum Objekt meiner Belehrung zu machen?
